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sein Hund
Ein Bilderboge

1. Nach einer einfachen Mahlzeit macht sich die
klèine Gruppe auf eine Entdeckungsreise. Professor

Pinard ist mit einem Schmetterlingsnetz
bewaffnet, Uli mit einem Karabiner und Bambus
mit Büchsen für Insekten.

3, Die Augen auf sein Opfer gerichtet, bemerkt
Prof. Pinard den unter dem hohen Gras versteckten

Teich nicht, er läuft, zum grossen Schrecken
seiner Gefährten, direkt hinein.

5. Plötzlich nähert sich ein riesiges Krokodil.
Prof. Pinard verliert seine Kaltblütigkeit nicht, er
bereitet sich mit seinem Schmetterlingsnetz auf
einen Angriff vor.

n für Kinder (15)

Schmetterling. Er rennt ihm nach, zum grössten
Vergnügen von Bambus, der nicht begreifen kann,
dass man ein so kleines Wild jagt.

4, Zum Glück erwischt er wenigstens den Schmetterling.

Er hält ihn zart mit Zeigefinger und Daumen

und zeigt ihn seinen Kameraden. Trotz des
unliebsamen Bades ist er sehr erfreut.

6. Endlich gelingt es ihm, dem Krokodil das
Netz über den Rachen zu stülpen und ans Land
zu springen.
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